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katiıonen eiıchter werden uch Herzog eOorg OIl achsen verfolgtehergestellt
konnten die Entwicklung VO Nachbarland aQus$s

Natürlich gab Professoren, die miıt kritisch „Ansatze eines Bildersturmes”“
der Linıe nıcht einverstanden gab In Wittenberg, Was den Kat VCI-

FT uch die ehrhe1ı der Chorherren anlasste, die Verminderung VO Bildern
selbst vorzunehmen. ekanntlich hat dasdes Allerheiligenstiftes wehrte sich

Neuerungen. ber wichtiger wurde, ass Eingreiften Luthers miıt seinen „Invokavıt-
Luther und Karlstadt eigenständig predigten“ die Veraänderungen In ıtten-
FL als ass S$1e hne Spannungen mıiıt- berg ıIn NCUEC Bahnen gelenkt 7u den Ver-
einander hatten en können. Karlstadt lerern gehörte Karlstadt, dem ein PTE
meılnte 1m Jahr 1:526; Luther habe

Luther sollte N1IC 1n der Schlosskirchedigt- und Druckverbot  M auferlegt wurde.
versucht, „Studenten VO Besuch seiner
Vorlesung abzuhalten  «x“ Wenn 1€es predigen dürfen die Stadtkirche WarT

stımmt, annn ze1ıg C WI1IE stark die VOr- annn uch der C )7t seiner Predigten nach
behalte Luthers die Theologie SE1- seiner Rückkehr VO der artburg.

Dıie Zeıt un: fast alle X die hier1CSs Kollegen SEWESICH seıin mUussen; WE
Nn1IC zutrifit, dann wird daraus deut- analysiert werden, Sind es andere als

lich, ass Karlstadt sich VO: Luther ar unbekannt der LIECU ber die Sorgfalt,
edrängt gefühlt en INUSs, enn schon mı1t der alte und HC  a aufgefundene uel-
damals Wal den ehrenden wichtig, WI1E len analysiert werden, hat einen
STarT. das Echo WAarLl, das s1e bei den Ler- Blick auf iıne wichtige Zeit und auf die

für die Reformatıon ın Deutschland wich-nenden f erzielen vermochten.
Im gleichen Jahr g1ng L1LLaIl über die 1gsten Theologen ermöglicht. Dıie Zusam-

Universitätsreform hinaus un orderte menschau der verschiedenen Aspekte CI-

gesellschaftliche und kirchliche eIOT- welst sıch afc aufschlussreich selbst
I1NCIN aliur Wal das Mitwirken der elt- WE die GTruppe, VOoO  _ der hier m1T ec

In derlichen Obrigkeit erforderlich gesprochen wird, nicht immer Be*
Schrift „An den christlichen Adel“ hat IU schlossen SEWECSCH se1ın INas, WI1IE 1€es 5>Uu$-
ther seın Reformprogramm bekannt DE geriert wird. ber Gruppenprozesse sind
MacC. einschließlich Vorschlägen ZUrL[ bekanntlich lebendig un! das War die
Universitätsreform. Am einfachsten Wal Gruppe In Wittenberg lemal

Gerhard Müller„eine Neuordnung der Armen{füuürsorge”“ rlangen
durchzusetzen, die der Rat der WIt-
tenberg erhels Im SOomMMer P wurden
aber uch Priesterehe, Mönchsgelübde, Moeller, ern Luther-Rezeption. Kırchenhis-
endma Privatmesse und Beichte In torische Aufsätze zur Reformationsgeschichte,
Wittenberg diskutiert A Karlstadts 1ıte- GOöttingen (Vandenhoeck Ruprecht)
rariıschem Schaffen bildete die Zeit VO  - 2001; 301 S geDb., SBN 3:5725-:554453-5
Juni1 523 his pL 1529 den produktivs-
ten Publikationsblock”“ IL  u Autsatzbände sind ST eın zweischne1l-
die Monate, die Luther auft der artburg diges Schwert sSind die eiıtrage ahn-
verbrachte! uch Melanchthon veröffent- lich, rag INa  — sich, daraus IN
liıchte sehr jel In dieser Zeit ber die Band werden mMUuUSsste; Sind StE 7} unfter-
theologischen Differenzen wurden rasch schiedlich, rag 111a  en sich, daraus
eutlc OLr em zwischen Karlstadt en Band gemacht werden mMuUusste In se1-
un Luther. ährend letzterer Gesetz L1CI ammlung kirchenhistorischer
un Evangelium unterschied, hat se1ın Aufsätze hat ern Moeller P aaa M.) die
Kollege dem Gesetz einen sehr en rechte zwischen beidem vielleicht
Wert zugesprochen: „Wenn alles, Wa noch besser getroffen als ıIn seinem ersien
nicht dem (yottes entspricht, un Aufsatzband IC eiormatıon un! das
1St, annn mMUsSsstie Karlstadt aßnahmen ittelalter  Z VO  —_ 1991 UuCI), ebentalls
ergreifen, die Missbräuche abzuschali- sehr SOT£SaI VO  _ Johannes Schilling he-
fen Luther dagegen wollte die reıhelr rausgegebenen Sammelband reihen sıch
eiINes Christenmenschen gewahrt sehen uisatze aus den Jahren 1984 his 2000
un wehrte sich dagegen, AUS$S ihr eın elegant aneinander, wird der Leser

Gesetz machen. ber uch 1ın leicht un zwanglos weitergereicht, ass
Wittenberg gab Widerstand 741 I1la  - sıch verwundert rag WI1IEe aus dem
rasche Veränderungen. „Konsens und D1- chronologisc Ungeordneten eın ebenso
VergenzZ ıIn der Begründung VO.  - Reform- systematisches WI1IE leserliches G(anzes
forderungen“ werden VO. VT IL CI- werden konnte Das Verbindende ergibt
ass uch dem kurfürstlichen Hof 1Ng sich aus M.s bleibendem Interesse

den für in fundamentalen reformations-das mM der Einschnitte bekanntlic
chnell Politische Rücksichten 1mM geschichtlichen Dispositiven ABÜUCH
Hinblick auf das e1iCc nehmen, ber ‚Stadt“ und „Heilsvergewisserung”. Dıe
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Vielfalt verdan siıch seiner Freude AIl chrift und einen dilferenzierten
signifikanten Detail 1mM vermeıntlich ADb- Antıpapalismus. ET deutet 1€S$ als Versuch
selıtigen. Luthers, sich 1mM Bewusstseirn des DeVvOor-

Den Anfang MacC der eruhmte AUH- stehenden Bruchs mıt der Kirche 1520)
Salz VO „Berühmtwerden Luthers”“, der mıt dem Wunsch nach einer Kirchen-
nıcht L1UFTr Luthers theologische Entwick- reiform den Kaiser wenden. Eine
lung, sondern uch anhand VO Luthers solche taktısche Koalition Luthers mıiıt
Auflagenzahlen) den Prozess der Be- der kalserlichen Politik postuliertkanntwerdung reiormatorischen edan- uch In „Luthers Bucher aul dem Worm-
engutes bis 1520 nachvollzieht. CI - SC Reichstag VO  e urc ıne
blickt 1n diesem Jahr bekanntlich einen 'dichte Beschreibung' des ersien Verhörs
wichtigen Wendepunkt In der Rezeption Luthers gelingt M., die diplomatischenLuthers: da vorher keinerlei iremdspra- Hintergrunde des Wormser Reichstagschige Übersetzungen Luthers verfügbar rekonstruieren. Danach habe sich Luther
SCWESCI selen, sEe1 Luther aulserhalb DIS A den and der Selbstverleugnung“Deutschlands VOoO gemeınen Mann TST bemüht, au{f vermeınntliche Vermittlungs-Wahrgenommen worden, nachdem be-
reits ZU Ketzer Tklärt worden Wa  <

vorschläge des kaiserlichen Oles EINZU-
gehen, WI1E S1E sich In nNniormellen Gespra-Nicht uletzt 1es egründe die ZW1- hen zwischen Kursachsen und dem

schen deutscher un: europäischer ZeDP- Beichtvater des Kalsers, Glapion, 11ZU-
1075 Luthers eın Gedanke, den (D In deuten schlenen.
seinem Aufisatz „Luther In Europa” Alif= In den Zzwelı Lolgenden AuiÄisätzen be-
nımmt, eolirey Eltons ese UZUu- schäftigt sich miı1t dem Verhältnis VO
stimmen, die Causa Lutheri se1 keinestTalls Moönchtum un Reformation In „Die
als rsprung des gesamteuropäalschen Iruhe Reiormation In Deutschland als
Phänomens der Reformation anzusehen: Oonchtum  Ca orscht der bleiben-
S gelang Luther den Ketzer hnlich
wWI1e eın Jahrhundert Johann Hus

den Bedeutung monastischer Ideale für
die Iruhen elormatoren nach. Der ogroßenational isoheren“ (53  — TNst, mıt dem die ÜE oroßsen Teil AUs

In dem Überblicksaufsatz „Luther und dem Oonchtum stammenden Refiformato-
die EUIsSsCHE Sta  ultur  44 wendet den e  — versucht hatten, die Gesellschaft: mıiıt
Blick a die deutsche Rezeption Luthers christlichem Gelst „durchdringen“, se1
und malt eın ogrolses Gesamtbild VO der eın Reflex uch des Klosters In mikro-

als dem Ort einer religiösen e1ISs- historischer Perspektive verlolgt 1es
tungsgesellschaft 1Im S$patmittelalter, In In seinem Aulisatz uber „Ambrosius Blarer
der allein die kommunikativen Vorausset- m Alpirsbacher Mönch“, der hier U
ZUNSCH gegeben I, die ıne schnelle ErISIen Mal verolffentlicht wird.
diskursive Verbreitung der Gedanken Sa Verschiedenen gesellschaftspolitischenthers möglich machten Dieser Aspekt Formen der Durchsetzung der Reforma-
wird welılter verfolgt 1n „Die Irühe eiOr- 10n geht In den folgenden Auisätzen
matıon AIG Kommunikationsprozess“, In nach ıIn seinem Auisatz ber die WEel
dem die Bedeutung des Buchdrucks und Seelen In der TUS des „Niklaus anuel
der verschiedenen Literariıschen Gsattım:- Deutsch eın aler als Bilderstürmer“
sCH WI1Ee Flugschrift und Flugblatt für die seliner estrede über ADIE Universitäat K O
reiormatorische ewegung herausgestellt nigsberg als Gründung der Reformation“,wird ach diesen Analysen her Tormaler die N1IC. L1UFTr ıne Ausbildungsstätte, SO1I1-
Verbindungen VO  - Buchkultur nd eIOT- ern uch eın prononclerter Versuch Dnmatıon ermittelt In „Was wurde In der sel, die 1523 1mM Ordensland Preu-
Frühzeit der Reformation gepredigt?“ Sen eingeführte elormation „mıt ande-
hand VO Predigtsummarien das nhaltli- e  w Miıtteln“ fortzuführen und ıIn dem
che TO der Irühen Reformation un Aui{isatz über die Hochzeit des Generalvi-
kommt dem seinerzeit 1984) un-
lichen Schluss, In der Iruhen Reformation

ars der Augustinerobservanten Wenzel
Linck, die durch iıne hochkarätige aste-

habe keineswegs den Iirüher postulier- 1sTe a Luther, Melanchthon, Jonas,
ten theologischen „Wildwuchs“ (F Lau) Bugenhagen, Camerarlus, Dalatın, Cra
gegeben, vielmehr zeichne sich die fIrüh- nach ZULT: Demonstration des „Paradig-reiormatorische Predigt verschlieden- menwechsels“ wurde, den die Refiforma-
sten Tien Deutschlands ÜTC einen 105n uch 1mM Bereich der individuellen
theologischen Grundkonsens aus un Lebensiormen bedeutete: die Stelle
dieser befinde “sich In überraschendem des monastischen Ideals des Zölibates LiTratl
Maße In Übereinstimmung mıt den theo- die „Ehe aus Prinzip:.logischen Grundaussagen Luthers (106) Zu den Flugschriften kehrt zurück iın

Den hier uch vorhandenen nt- „Inquisition un Martyrıum ın Flugschrif-klerikalismus SUC 1n Luthers els- ten der Iruhen Reformation“. Auffällig 1st
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hier VOTL allem der Negativbefund: Inquis1- Band. Das Wormser Gespräch (1540/41)
1mM Aulftrag der ademıe der Wissen-t10NSprozesse Lutheraner 1mM
schaften un der Lıteratur Maınz un€e1iICc eine Seltenheit. 1€es auft die
Mitarbeit VO  $ Heınz Volker antey,besondere Vitalität der Reformationsbe-

WC8BUN$ zurück, der ıne schon se1t 1500 Norbert age und Christoph 10 (2
nicht mehr wirklich aktıve Inquisıtion 1m Teilbände), GOttingen (Vandenhoeck
e1lCc nichts entgegenzusetzen Ruprecht) 2003, XALIL, 1409 S geb.,

ISBN 3-525-36601-9der die schiere der
Keizer noch ihre wirkungsvollste Nachdem der Band dieses OoOrna-Waflflfe die UrC Flugblätter un SeCHTH-
ten IC  Ca geschaffene Offentlichkeit. Ahn- ens ZU Hagenauer Religionsgespräch
ich uch 1mM Aufsatz über den gescheiter- 1Im Tanr 2000 erschıen (vgl die Rezension
tien Inquisıt1onsprozess den ugus- In 7KG 43 2002, 281-284) braucht
tinereremiıten Stephan Kastenbauer un dieser Stelle das gesamte Vorhaben nicht
seinen reformatorischen „Sermon VO mehr charakterisiert un gewürdigt

werden. Dıie Herausgeber egen 11U  .terben  A
nach der kurzenSVO L1UT wel Jahrenabschlielsenden Aui{isatz Luthers KT-

olge wWagt sich schließßlich die den zweıten, das Wormser Religionsge-
die sich dem Leser VO Anbeginn spräch des Jahres 540/41 okumentle-

immer eindringlicher tellte, un: die dem renden Band VO  Z DIie Anlage 1st wIle-
wohl durchaus nicht unproblematischSgallZcCIl Band iıne gemeinsame Perspek-
die gleiche geblieben: KS werden zunächstt1ve und amı urecht uch den Titel Ber

geben hat die Tra nach den Gründen IL Archivalienbestände nach den Pro-
für die überwältigende wiewohl sSteis PO- venlenzen beschrieben, jeder Beschreli-
larisierende Wirkung Luthers 1ın der Ge- bung folgen annn die für den TUC AUS-

schıchte ecCc €1 scheinbar eın Pa- gewählten CX Wieder hat I1a  —_ die Eın-
radox auf. Vor dem Hintergrund seiner teilung nach ‚Gesamtakten ‚Einzelakten

un! ‚Beiakten gewählt (ZUr gENAUCTITENese; die spätmittelalterliche Kirche sE€1
Charakterisierung vgl 7Z7KG F3 20062,ben keineswegs krisengeschüttelt SOI1-

ern vielmehr ıne relig10se Leistungsge - 262), wobeil der umfangreichere ers
meinschaft SCWESCIH, versteht Luthers Teilband den Gesamtakten gewidmet 1St.
Wirkung konsequent theologisch als seine Hıer sind VOT em TEI estande, die
Fähigkeıit Z1T religiösen Sinngebung. DIe wichtig Sind: die offiziellen en AUS$S dem

Wiener Archiv, das Präsidialprotokoll desBefireiung der Menschen VO  — den seeli-
DrT. Heinrich Hase Adus$s dem Münchner AT-schen un! religlösen Lasten sEe1 der 1ST0O-

risch nicht verrechenbare NEst der Luther chiv und das VO  3 oligang Musculus C1-

ın der Geschichte iImmer wieder ktuell tellte Protokaoll aus der Bürgerbibliothek
werden lasse. SO gesehen rage sich annn Bern Be1l den Einzelakten handelt sich
allerdings, b nicht “die eigentümliche das Material, das sich in den Archiven
Anwesenheit Luthers In der euzeılt, In der protestantischen un! altgläubigen, das

Gespräch beschickenden Obrigkeitenihrer Gesamtheit überhaupt eın eINZIgES
WI1eEe den tädten Dıie Beiakten ent-großes Missverständnis 1st.  A C (282) enn

bemerkt wohl ass Luthers Bekannt- halten ogrößtenteils Brie{ie, wiederum aus

he1it In der Geschichte sich faktisch wenl- dem protestantischen und altgläubigen
SCI seinem relig10sen nliegen verdankt, agı hauptsächlich VOoO  ' Theologen.
als der atsache, sich erstaunlich leicht Iur Dieses Vorgehen MacC. die ‚Chronologie

der exte”‘, die sich auf SN DTK Hin-die gegensätzlichsten weltanschaulichen
det, ZU wichtigsten erkzeug des Ban-Zwecke funktionalisieren lassen. Des

Rätsels LOösung ijeg €1 vielleicht wenl1- des, zumal INa  an diesmal bei dem Verwels
HCX in der Geschichte als vielmehr In den auf die abgedruckten Quellenstücke Teil-
Zwel Seelen des Autors selbst. Denn ass band- und Seitenangabe hinzugefügt hHat:
die relig1Ööse Grundierung VO. Luthers Bel den Beschreibungen der Archivalien
Zeitalter “offenkundig” un! 8  uns 1STO- hat 111a  S vielleicht aufgrund der se1iner-

zeıt geäußerten Kritik (vgl ZKG Erisch hne weiteres zugänglich” 1st (276)
trilft au{i :  uns  FE sicher weniger als auf 2002, 283) auf jede N-
den Historiker un Theologen Moeller. zeichnung Entwurfr, Aus{fertigung, Kopie
1)ass s1€e werden könnte, azu 1st dieser etC) 1Im allgemeinen verzichtet un LLUTF

Sammelband ine großartige Einladung. die Bezeichnungen Entwurt un ople
Göttingen Anselm Schubert verwandt. Dass INa  . 1ın den Beschreibun-

CIl die 1ImM folgenden abgedruckten
Quellenstücke jedenfalls 1m zweıten

Ganzer, KlTaus ZUur ühlen Karl-Heıinz Teilband fett gesetzt hat, 1st hilfreich,
en der deutschen Religionsge- ber uch 1mM ersten Teilband erfol-

präche IM Jahrhundert, 7Zweiter SCIl können und sollen.
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